
Herr Jäckel begründet den Antrag der FPD-Fraktion und macht deutlich, dass die 
Zusammenlegung von Schulausschuss und JASA durch die Verzahnung von Aufgabenfeldern 
nach Auffassung seiner Fraktion sinnvoll ist. 
 
Herr Diwo verweist auf die verschieden aktuellen Maßnahmen im Schulbereich. Würde man 
beide Ausschüsse zusammenführen, bringe dies eine deutliche Überfrachtung mit sich. Beide 
Ausschüsse hätten für sich eine Fülle von Aufgaben zu erledigen. 
 
Herr Tendler unterstützt diese Auffassung. Im übrigen verweist er auf die Erkenntnisse der 
Gemeindeprüfungsanstalt und die bestehende Beschlusslage, die Umstrukturierung der 
Ausschüsse ohnehin nach Einführung NKF zu überdenken, auch im Hinblick auf einen 
Ausschuss für Wirtschaftsförderung. Über all dies könne man zu gegebener Zeit nachdenken. 
Allerdings halte er es für falsch, ausgerechnet die beiden genannten Ausschüsse 
zusammenzulegen.  
 
Herr Schmidt erklärt, dass seine Fraktion zwar früher einen anderslautenden Antrag gestellt habe, 
man aber inzwischen anderer Meinung sei und die Beibehaltung der beiden Ausschüsse 
befürworte. 
 
Vor zwei bis drei Jahren, so Herr Dehnert, hätte seine Fraktion durchaus zugestimmt. Inzwischen 
aber bestehe sowohl im Schul-, als auch im Jugendbereich derart massiver Beratungsbedarf, dass 
eine Zusammenlegung keinen Sinn mache. Außerdem käme es bei der Umbildung zu einer 
Neuverteilung der Ausschussvorsitze. Doch vor allem die Ausschussvorsitzenden hätten sich 
nach der Hälfte der Wahlzeit gut eingearbeitet. Auch aus diesem Grunde mache eine 
Umstrukturierung keinen Sinn. 
 
Der Bürgermeister hält den FDP-Antrag für nachdenkenswert, da es in beiden Bereichen öfter die 
Überschneidung von Themenbereichen gebe. Der gemeinsame Ausschuss würde zwar dann öfter 
tagen, aber in Summe nicht mehr als bisher beide Ausschüsse zusammen. 
 
Herr Dehnert kritisiert die Sitzungsführung des Bürgermeisters. Dieser habe hiermit ein eindeutig 
polische Aussage getroffen. 
Herr Pfister unterstreicht diese Kritik. 
 
Der Bürgermeister erklärt, dass er dies so zur Kenntnis nehme und lässt dann über den Antrag 
abstimmen. 


